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Editorial

Liebe Leserin

Lieber Leser

In den nächsten Tagen beginnen mit dem 

Hochfest Peter und Paul, am 29. Juni, vieler

orts die grossen Sommerferien. Der Festtag  

geht nicht auf den Todestag der beiden Apos

telfürsten zurück, sondern auf die Überliefe

rung, dass an diesem Tag die Reliquien der 

beiden Apostel in die SebastianKatakombe 

an der Via Appia in Rom übertragen worden 

sein sollen – dies im 3. Jahrhundert. In der 

letzten Ausgabe haben wir uns in einem Ar

tikel dem Apostel Petrus gewidmet; in der 

heutigen Ausgabe lesen Sie über den Apos

telfürsten Paulus (S. 2–4).

Doch nicht nur einen Blick zurück auf die 

Anfänge des Christentums, sondern auch ei

nen Blick in die Zukunft wirft diese Doppel

ausgabe des Pfarreiblatts Graubünden: 

Vom 9. bis 13. August findet zum dritten Mal 

der «Ilanzer Sommer» statt. Sie lesen darü

ber auf der Seite 5. Die zahlreichen Details 

des vielseitigen Programms sowie die Preise 

für die Teilnehmenden erhalten Sie auf der 

Homepage der Veranstaltung. 

Die Katholische Landeskirche Graubünden 

bietet regelmässig Weiterbildungen an. Das 

interessante Modul «Spirituelle Prozesse 

begleiten» beginnt im August und steht al

len Interessierten offen. 

Im August feiern wir auch das Hochfest 

 Mariä Himmelfahrt. Sie lesen über dieses 

Fest und seine Bedeutung auf der Seite 6.

Nun wünsche ich Ihnen frohe und gesegne

te Sommermonate und freue mich, Sie Ende 

August – mit der Septemberausgabe – an 

dieser Stelle wieder begrüssen zu dürfen.

Mit herzlichem Gruss
Wally Bäbi-Rainalter

Präsidentin der Redaktionskommission
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AUS TARSUS

Am 29. Juni feiern wir in der katholischen Kirche das Hoch-
fest Peter und Paul. Aus Anlass dieses Feiertages beleuchten 
wir die beiden Apostelfürsten in zwei Artikeln. Die heutige 
Ausgabe des Pfarreiblattes Graubünden befasst sich mit Paulus 
aus Tarsus.

Etliche Kirchen in Graubünden tragen den Namen «Peter und Paul» oder 
sind nach einem der beiden Apostel benannt. Die Namensgebung deutet 
darauf hin, dass eine enge Verbindung dieser Pfarreien mit den Apostel
gräbern in Rom besteht. In der JuniAusgabe haben wir den Apostel Simon 
 Petrus etwas näher kennengelernt und die neuere Forschung befragt. 
In dieser Ausgabe des Pfarreiblattes beleuchten wir die zweite wichtige 
 Figur der Apostelfürsten: den Apostel Paulus. Auch sein Grab ist in Rom zu 
finden – unterhalb der Kirche San Paolo fuori le mura, einer der sogenann
ten Papstkirchen in der Ewigen Stadt. 

Ein gelehrter Jude
Der spätere Apostel Paulus (ca. 8/9–60 n. Chr.) stammte aus einer bekannten 
jüdischen Familie und wurde schon in seiner Jugend in Jerusalem gut ausge
bildet, vermutlich durch den Rabbiner Gamaliel. Der Junge lernte aber auch 
den Beruf des Zeltmachers –, damit konnte er sich seinen Lebens unterhalt 
 finanzieren.
Während der ersten Jahrzehnte seines Lebens wurde er Saulus genannt. Mit 
diesem Namen wird er auch in der Apostelgeschichte des Evangelisten Lu
kas eingeführt (Apg 13,9). 
Der später unbändig tätige christliche Missionar Saulus war aus dem 
Stamm Benjamin, aufgewachsen in der polyglotten Stadt Tarsus, einer be
deutenden Hafenstadt am Mittelmeer im Gebiet der heutigen Türkei. Nach 
seinem Studium in Jerusalem kehrte Saulus als Schriftgelehrter – als Pha
risäer – in die quirlige Handelsmetropole Tarsus zurück. Saulus besass das 
römische Bürgerrecht –, das hatte er wohl durch seinen angesehenen Va
ter «ererbt».
In seinen Schriften nennt sich Paulus selbst einen «Eiferer für das Gesetz». 
Im Brief an die Korinther erläuterte er, dass er die «Gemeinde Gottes» ver
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folgt habe (1 Kor 15,9); im Schreiben an die Ga
later bekannte er, sein Ziel sei es gewesen, die 
christlichen Gemeinden zu zerstören (Gal 1,13). 
Mit allen möglichen Mitteln versuchte er, ziem
lich erfolgreich, den Christen in ihrer Entwicklung 
Einhalt zu gebieten.

Das Damaskus-Erlebnis
Eine göttliche Offenbarung, manchmal auch Be
kehrungserlebnis oder DamaskusErlebnis ge
nannt, wird nicht nur von Paulus selbst in seinen 
überlieferten Briefen erwähnt. Auch die Apos
telgeschichte schildert dieses einschneidende 
Erlebnis ausführlich (Apg 9,1–18). Wir lesen 
dort: Saulus wütete noch immer mit Drohung und 
Mord gegen die Jünger des Herrn. Er ging zum 
Hohepriester und erbat sich von ihm Briefe an 
die Synagogen in Damaskus, um die Anhänger 
des Weges Jesu, Männer und Frauen, die er dort 
finde, zu fesseln und nach Jerusalem zu bringen. 
Unterwegs aber, als er sich bereits Damaskus 
näherte, geschah es, dass ihn plötzlich ein Licht 
vom Himmel umstrahlte. Er stürzte zu Boden und 
hörte, wie eine Stimme zu ihm sagte: Saul, Saul, 
warum verfolgst du mich? Er antwortete: Wer bist 
du, Herr? Dieser sagte: Ich bin Jesus, den du ver-
folgst. Steh auf und geh in die Stadt; dort wird 
dir gesagt werden, was du tun sollst! Die Män-
ner aber, die mit ihm unterwegs waren, standen 
sprachlos da; sie hörten zwar die Stimme, sahen 
aber niemanden. 
Für einige Zeit verlor Saulus sein Sehvermögen; 
seine Begleiter mussten ihn nach Damaskus 
führen, wo er von der zeitweiligen Blindheit ge
heilt wurde. Das DamaskusErlebnis muss einen 
enormen Eindruck auf Saulus gemacht haben –, 
er liess ab von seinen Bemühungen, die Christen 
zu verfolgen und empfing bald von Ananias die 
christliche Taufe. Fundamental änderte sich seine 
Einstellung zum «Neuen Weg», zu den Christen.

Hintergrund des Namenswechsels
Im Religionsunterricht wird der Wechsel des 
Namens – von Saulus zu Paulus – oft mit dem 
Bekehrungserlebnis verbunden. Einige Exege
ten weisen darauf hin, dass der Namenswech
sel vermutlich einen anderen Hintergrund habe: 
Tatsächlich war es damals bei den Juden Mode, 
ausserhalb des eigenen Landes einen bekannten, 
eingängigen Namen zu übernehmen; einen Vor
namen, den auch Anderssprachige leicht verste
hen konnten. Der für die Reisen gewählte Name 
sollte möglichst so klingen, wie der ursprüngliche 
Vorname. 
Ob er sich nun Saulus oder später eben Paulus 
nannte, der spätere Apostel betonte in seinen 
Briefen, dass er hebräischer Abstammung, be
schnitten und ein gesetzestreuer Jude war. 

Missionsreisen des Apostels Paulus
In der Hafenstadt Tarsus geboren, war Saulus ge
wohnt, mit Schiffen, Matrosen und Reisenden in 
Kontakt zu sein. Auch ist seine Ausbildung im fer
nen Jerusalem ein weiterer Hinweis darauf, dass 
der junge Mann sich nicht leicht an einen Ort bin
den liess. Saulus reiste sehr viel und kannte den 
heute als Nahen Osten bekannten Teil der Welt 
recht gut aus eigener Anschauung.
Nach seiner Taufe durch Ananias in Damaskus 
legte Paulus erst richtig los. Insgesamt berich
tet die Apostelgeschichte von mindestens drei 
(zusätzlich die vierte Reise nach Rom) jahrelang 
dauernden Missionsreisen über eine Gesamt
länge von etwa 16 000 Kilometern. Alle führten 
den Apostel zwischen ca. 47 n. Chr. bis etwa   
56 n. Chr. durch die nordöstliche MittelmeerWelt. 
Dabei dürfte bei den ersten drei Reisen Philippi 
im heutigen Griechenland die nördlichste und 
Jerusalem die südlichste der besuchten Städte 
gewesen sein. Der Missionar Paulus wurde von 
einem Tross von insgesamt wohl 50 engen, na
mentlich bekannten Mitarbeitenden unterstützt. 
Selbstverständlich war der Kreis der etwas ferne
ren Unterstützer noch viel grösser.

Mitbegründer christlicher Theologie
Die Bibel enthält eine ganze Sammlung von 
Briefen und Lehrschreiben, welche dem Apostel 
Paulus zugeordnet sind; die meisten dürften tat
sächlich von ihm diktiert worden sein. Einzelne 
Schreiben entstanden während eines seiner Ge
fängnisaufenthalte. 
In seinen Schreiben kommt zum Ausdruck, dass 
Paulus sich sehr für die Gründung von neuen 
christlichen Gemeinschaften einsetzte; sobald 
diese eine gewisse Autonomie hatten, reiste er 

Die Missionsreisen des 
Paulus von Tarsus.

Rhäzüns: Das Haupt- 
patrozinium der  
ehemaligen Pfarrkirche 
hat der heilige Pau-
lus inne. Die ältesten 
nachweisbaren Spuren 
eines Sakralbaus an 
dieser Stelle gehen  bis 
ins 12./13. Jahrhundert 
zurück.
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weiter. Von unterwegs richtete er Ermahnungen, 
Lehrschreiben und bestärkende Schriften an die 
wichtigsten von ihm gegründeten Gemeinden. 
Dem hervorragenden jüdischen Theologen Pau
lus war es ein Hauptanliegen, die jüdische Reli
gion unter dem Aspekt des ChristusEreignisses 
und in der Folge seines DamaskusErlebnisses 
neu zu interpretieren.  Beste Kenntnisse der Tora, 
intelligente theologische Konzepte beispielswei
se bezüglich Tod und Auferstehung und ein un
bändiger Missionsdrang zeichnen seine Schriften 
aus. Zu den meisten theologischmoralischen 
Fragen seiner Zeit nimmt Paulus kompetent Stel
lung. Er ist damit ein wichtiger Mitbegründer der 
frühen christlichen Theologie; Kritiker behaup
ten, er habe diesbezüglich sogar eine zu domi
nante Stellung gehabt, ja er habe aus der Bewe
gung Jesu eine christliche Institution geformt.

Die Reise nach Rom
Im Jahr 56 n. Chr. reist Paulus einmal mehr nach 
Jerusalem. Als er sich zusammen mit anderen Ju
denchristen im Tempel einer zeremoniellen Rei
nigung unterzieht, wird er in eine Auseinander
setzung verwickelt. Paulus wird in Jerusalem zum 
Schutz vor einer Lynchjustiz von der römischen 
Ordnungsmacht in einer Art Schutzhaft gefan
gen gesetzt. Als römischer Bürger darf er jedoch 
die Anklage gegen ihn vom kaiserlichen Gericht 
in Rom überprüfen lassen. Dazu musste er nach 
Rom reisen, dies wurde seine vierte grosse Reise. 
In der Hauptstadt des Römischen Reiches wurde 
er unter Hausarrest gestellt und wartete auf den 
Entscheid des Kaiserlichen Gerichtes.
Mit grosser Wahrscheinlichkeit starb der Apos
tel während der Christenverfolgung durch Kaiser 
Nero im Jahr 64 oder 67 in Rom – vielleicht wäh
rend des grossen Brandes der Hauptstadt.

Bestattung und Grab des Paulus
Die Frage um das Martyrium des Apostels Pau
lus kann nicht schlüssig beantwortet werden. Die 
Apostelgeschichte gibt zwar wichtige Hinweise, 
andere Dokumente sind zurückhaltender. Es ist 
kaum falsch zu sagen, dass Paulus höchstwahr
scheinlich um das Jahr 64 oder 67 nach Christus 
in Rom verstarb –, die historischen Umstände 
sind jedoch noch nicht ganz geklärt.
Trotzdem: Seit langen Jahrhunderten sind die 
Christinnen und Christen überzeugt, dass sie in 
der Päpstlichen Basilika St. Paul vor den Mau
ern nahe beim Grab des heiligen Paulus sind. 
Die Grabstätte des Paulus wird an der Via Osti
ense vermutet, also dort, wo die ersten Christen 
eine Kapelle errichtet hatten. Im Jahr 324 weihte 
Papst Silvester I. eben an diesem Ort, wo die Ka
pelle stand, die damals grösste christliche Kirche 
San Paolo fuori le mura ein – erbaut nach dem 
Willen des Kaisers Konstantin. Nach einem zer
störerischen Brand im Jahr 1823 wurde die Basi
lika wiederaufgebaut; sie zieht auch heute noch 
jährlich Hunderttausende von Pilgern aus der 
ganzen Welt an.
Das Grab des Apostels Paulus liegt unterhalb der 
Confessio der Basilika; die eigentliche Grabstätte 
scheint also beim Brand der Basilika nicht zer
stört worden zu sein. Papst Benedikt XVI. konnte 
im Jahr 2009 zum Abschluss des PaulusJahres 
(2000. Geburtstag des Saulus aus Tarsus) nach 
ausführlichen archäologischen und radiologi
schen Untersuchungen der Grabstätte öffentlich 
verkünden: «Es scheint zweifelsfrei festzustehen, 
dass es sich hierbei wirklich um die Reste des 
Apostels Paulus handelt. Diese Entdeckung be
rührt uns zutiefst.»
Tatsächlich konnte innerhalb der Kirche San 
Paolo fuori le mura auf einer Höhe von 137 cm 
unter dem aktuellen PapstAltar eine wichtige 
Marmorplatte gefunden werden; auf dieser Platte 
ist ein Epigraph zu bestaunen. Die Inschrift lau
tet: «PAULO APOSTOLO MAR …». Im Innern des 
Sarkophags fanden sich menschliche Knochen 
sowie purpurnes, mit Gold verziertes Leinen und 
kostbarer blauer Stoff. Die nähere wissenschaft
liche Untersuchung bestätigte, dass die gefunde
nen Reliquien aus dem 1. Jh. n. Chr. stammten.
Petrus und Paulus – die beiden Apostelfürsten; 
ihre sterblichen Überreste werden in den beiden 
wichtigsten römischen Grabstätten der Christen
heit verehrt. 
Bei Ihrer nächsten Reise nach Rom dürfte es Ih
nen nicht schwerfallen, die beiden Gräber in der 
Basilica San Pietro und in der Basilica San Paolo 
zu besuchen und so Ihre Verbundenheit mit wich
tigen christlichen Glaubenszeugen Petrus und 
Paulus zu erneuern.

P. Markus Muff, Rom

San Paolo fuori le mura 
ist eine der Papstbasi- 

liken von Rom und 
eine der sieben Pilger-

kirchen. Im 4. Jh. 
liess Kaiser Konstantin 

die erste Basilika 
über dem vermuteten 

Grab des Apostels 
Paulus errichten. 

©
 B

er
th

ol
d 

W
er

ne
r, 

W
ik

im
ed

ia
 C

om
m

on
s



Juli/August  2023 |  Pfarreiblatt Graubünden    5

 «ZUKUNFTSWUT.ZUKUNFTSMUT» – 

Vom 9. bis 13. August findet im Kloster Ilanz der «Ilanzer Sommer» statt. Rund  
30 Veranstaltungen rund ums Thema «ZUKUNFTSWUT.ZUKUNFTSMUT» werden 
Ilanz zu einem Ort der Begegnung und des Dialogs machen. Es erwarten Sie fünf 
Tage mit Musik, Film, Referaten und Diskussionen.

Wenn wir an die unmittelbare Zukunft denken, 
dann kann uns Wut packen ob all der bedrängen
den Ereignisse: Krieg und Klimakrise mit den sich 
abzeichnenden Folgen. Jetzt brauchen wir Mut, 
Zukunftsmut.
Der «Ilanzer Sommer» ist die dritte Ausgabe für 
eine aktiv gelebte Friedenskultur in der Schweiz.  

Vom 9. bis 13. August begegnen sich friedensin
teressierte Akteurinnen aus verschiedenen Gesell
schaftsbereichen für Debatten, Wissenstransfer 
und Begegnungen. Das Ganze ist eine Vernetzung 
bei Kultur, Dialogprogramm und Wanderschaft 
durch die Bündner Bergwelt. Es findet statt im 
Kloster der Dominikanerinnen – mit Übernach
tungsmöglichkeit – und ist ausgeweitet durch 
sogenannte «Gedankengänge» in den Gassen von 
Ilanz sowie mit dem Erleben der Natur. 
Die Schaffung eines Forums für Friedenskultur 
wurde angeregt durch die Gemeinschaft der Do
minikanerinnen und ist letztlich in dem verwur
zelt, wovon Jesus spricht, wenn er seiner Jünger
schaft sagt: Meinen Frieden gebe ich euch.

Sr. Ingrid Grave (OP), Ilanz
Alle Infos zum Programm und zu den Tickets etc. unter:  
www.ilanzersommer.ch

Der «Ilanzer Sommer»: 
Begegnungs- und Be-
wegungswoche sowie  
Kultur- und  Weiterbil-
dungsprogramm. 
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NACHRUF UND EINLADUNG

Am 13. Mai fand eine würdevolle Gedenkfeier für verstorbene Kinder auf dem 
Friedhof Daleu in Chur statt. 

Was in diesem Jahr zufiel, soll zur Tradition wer
den: Auch im nächsten Jahr wird die Gedenkfeier 
für verstorbene Kinder am Tag vor dem Mutter
tag stattfinden. In der Feier erinnerten sich alle –  
El tern, Grosseltern, Paten, Tanten, Onkels  – ge
meinsam an die verstorbenen Kinder. An den 
Luftballons, die in den Himmel stiegen, waren auf 
einer Erdbeere aus Karton die Name der Kinder 
zu lesen. Damit schickten die Hinterbliebenen 
ihnen ein Zeichen, dass sie in ihnen weiterleben 
werden und vielleicht auch in den Generationen 
danach. Auch diejenigen Menschen, die nicht 
dabei sein konnten, wurden nicht vergessen. Je 
mehr Menschen sich einfinden, desto kraftvoller 
kann eine Gedenkfeier werden. Deshalb wollen wir 
bereits jetzt zur Gedenkfeier am Weltgedenktag 
für verstorbene Kinder am 10. Dezember 2023, 

Kapelle im Kreuzspital, und zur Gedenkfeier für 
verstorbene Kinder am 11. Mai 2024, Friedhof 
Daleu, einladen. 
Wünschen Sie oder jemand, den Sie kennen Un
terstützung, Trauerbegleitung, traumasensibles 
Aufarbeiten der Trauer, dann können Sie sich je
derzeit an uns wenden: Ivana Walser, Spitalseel
sorgerin, Fachberaterin Psychotraumatologie am 
Kantonsspital GR; Nina Marchion, Dipl. Hebam
me HF, Fachfrau Kindsverlust, Traumatherapeu
tin; Janine Hosang, Fachfrau Kindsverlust, Trau
matherapeutin und Doula Geburtsbegleiterin.

Unsere Dankbarkeit für das Mittragen und Mitgestalten der letzten 
Gedenkfeier gilt unter anderem Herrn Tischhauser, Leiter Stadtgärt-
nerei, Herrn Peter Scherrer, Frau Madlaina Zogg und Herrn Yves Zogg 
für die berührende musikalische Begleitung, der Katholischen Lan-
deskirche, der Evangelisch-reformierten Landeskirche Graubünden 
und der Fachstelle für Krisen- und Trauerbegleitung FKT Ost für die 
grosszügige finanzielle Unterstützung.
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Voraussetzung für die Lehre von der leiblichen 
Aufnahme Mariens in den Himmel ist die urchrist
liche Überzeugung von der Auferstehung Jesu 
Christi. Maria wird nach Beendigung ihres irdi
schen Lebens geschenkt, was den übrigen Ge
tauften erst im Zuge der allgemeinen Auferste
hung am Jüngsten Tag zuteilwerden wird: die 
vollkommene Schau Gottes. Damit zeichnet die 
Theologie das Bild des vollständig erlösten und 
definitiv bei Gott eingekehrten Menschen. Das jü
dische Thema der kabod Jahve schwingt mit: die 
Herrlichkeit Gottes, der seiner Schöpfung das Le
ben in Fülle gewährt. 

Eine Wirklichkeit in bildhafter Sprache
Beim Thema dieses Festes geht es um eine Wirk
lichkeit, der wir uns nur in bildhafter Sprache an
nähern können: Maria wird in ihrer ganzen Per
sönlichkeit – mit Leib und Seele – in eben diese 
Herrlichkeit Gottes aufgenommen. Die Theologie 
präsentiert Maria als biblische Figur, der bereits 
geschenkt wurde, wozu jeder Mensch und die 
ganze Welt durch Gottes Willen berufen sind: Zu 
entgrenztem und uneingeschränktem Leben wie 
nur die Nähe zu Gott es bieten kann.
Die Theologie entwickelte sich über die Jahrhun
derte. Erst im 5. Jahrhundert hat Bischof Kyrill 

von Alexandrien dieses liturgische Fest einge
führt und es auf den 15. August gelegt. Papst  
Pius XII. proklamierte am 15. August 1950 die 
Lehre von der leiblichen Aufnahme Mariens in 
den Himmel. Er tat dies aus der Absicht heraus, 
die Fülle des Lebens in Gott ins Zentrum zu stellen. 
Die Gläubigen sollten wieder an ein grundlegen
des Zeichen der Hoffnung erinnert werden. Denn 
im Jahr 1950 lag der Zweite Weltkrieg gerade erst 
fünf Jahre zurück. In den Jahren des Krieges hat
ten die Menschen Grauenvolles erlebt: Zerstörung 
und Tod prägten den Alltag. Die Menschen hatten 
erfahren, wie fragil das Leben und die vermeint
liche Sicherheit sind. Gleichzeitig tauchte ein 
neuer Kalter Krieg am Horizont auf und bedrohte 
erneut die Menschen und ihren verständlichen 
Wunsch nach einem friedlichen Leben.
Nicht nur eine Art Aufbruchstimmung, sondern 
ebenso erneute Unsicherheit, Angst, das Gefühl 
der Verlassenheit, des Ausgeliefertseins, eine feh
lende Orientierung und unverarbeitete Kriegstrau
mata beeinflussten den Zeitgeist der 1950erJahre. 
Das Leben war für lange Jahre eher in die Verlas
senheit der «Hölle» gerückt als in die wunderbare 
Entgrenzung des «Himmels». Mitten in diese Zeit 
der Dunkelheit hinein stellte der Papst die auf
munternde Botschaft des jüngsten Kirchenfestes: 
Leben statt Bedrohung und Tod!

Vom Tod zum Leben
Jede Messe feiert den Übergang Jesu Christi vom 
Tod zum Leben als jene Wirklichkeit, die auch uns 
betrifft. Durch seine Auferstehung zieht Christus 
alles zum Leben hin – als erster von allen Men
schen hat er, der Auferstandene, seine Mutter 
ganz in seine Lebenssphäre und damit in das 
ewige Leben hineingezogen. Zwar muss jeder 
Mensch, der auf Christus getauft ist, den kör
perlichen  Tod durchschreiten, aber Maria bleibt 
für uns ein untrügliches Hoffnungszeichen und 
Quelle des Trostes.
Das Fest Mariä Himmelfahrt zeigt bildlich die 
Liebe Gottes zu allem, was unsere irdische Natur 
ausmacht. Die versprochene Ganzheit des Lei
bes steht im Zentrum. Die zerstörte Einheit von 
«Leib» und «Seele» werden in Gott wieder ein 
Ganzes. (sc)

EIN GEHEIMNIS DES GLAUBENS – 
MARIÄ HIMMELFAHRT 

Seit dem 5. Jahrhundert feiern wir das Fest der leiblichen Aufnahme Mariens  
in den Himmel – die Mutter Jesu geht vollkommen ein in die Herrlichkeit Gottes.

Deckenfresko, das die 
leibliche Aufnahme 

Mariens in den Himmel 
zeigt, Santa  

Maria Immacolata  
a Via Veneto, Rom.
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AGENDA  IM  JULI/AUGUST

TRIMMIS 

Pfarramt St. Carpophorus 
Churweg 1, 7203 Trimmis
www.kath-kirchetrimmis.ch

Pfarrer
Dr. Helmut Gehrmann
Telefon 081 353 39 48
Freitage: Montag und Dienstag

Mesmerin
Margrith Kalberer 
Telefon 081 353 49 75

Religionslehrerinnen
Nicole Wilhelmi  
Telefon 076 392 36 39 
Andrea Wasescha
Telefon 081 353 20 60
Nadine Darnutzer 
Telefon 081 651 33 00
Daniela Schrofer 
Telefon 081 353 28 60

Öffnungszeit Sekretariat
Galbutz 14, 7203 Trimmis
Montag, 14 bis 17 Uhr
Telefon 081 353 38 01
sekretariat@kath-kirchetrimmis.ch

Gottesdienste

Samstag, 1. Juli
17.00 Uhr Vorabendmesse 

13. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 2. Juli
10.00 Uhr Hl. Messe
 Stiftmesse für Johann 

 Martin Dünser und 
Heidi Dünser

Kollekte: Bergwaldprojekt, Schutz und 
Sorge unserer Wälder

Montag, 3. Juli
18.00 Uhr Rosenkranzgebet

Dienstag, 4. Juli
18.00 Uhr Rosenkranzgebet

Mittwoch, 5. Juli
08.30 Uhr Rosenkranzgebet
09.00 Uhr Hl. Messe
18.00 Uhr Rosenkranzgebet für die 

Schweiz auf dem Friedhof

Donnerstag, 6. Juli
08.30 Uhr Rosenkranzgebet
09.00 Uhr Hl. Messe

Freitag, 7. Juli
11.00 Uhr Kranken- und Hauskom-

munion
18.15 Uhr Hl. Beichte
18.30 Uhr Eucharistische Aussetzung 

mit sakramentalem Segen
19.00 Uhr Hl. Messe
 Stiftmesse für Geschwister 

Anna und Ursula Gadient

Samstag, 8. Juli
17.00 Uhr Vorabendmesse 
14. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 9. Juli
10.00 Uhr Hl. Messe 
Kollekte: Pro Infirmis GR, Unterstützung 
für Menschen mit Behinderungen

Montag, 10. Juli
18.00 Uhr Rosenkranzgebet

Dienstag, 11. Juli
18.00 Uhr Rosenkranzgebet

Mittwoch, 12. Juli
18.00 Uhr Rosenkranzgebet für die 

Schweiz auf dem Friedhof

Donnerstag, 13. Juli
08.30 Uhr Rosenkranzgebet

Samstag, 15. Juli
17.00 Uhr Vorabendmesse mit Pfarrer 

Dieter Kaufmann
15. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 16. Juli
10.00 Uhr Hl. Messe mit Pfarrer 

 Dieter Kaufmann
Kollekte: Schweiz. Epilepsiestiftung; 
Sportangebot für betroffene Jugendliche

Montag, 17. Juli
18.00 Uhr Rosenkranzgebet

Dienstag, 18. Juli
18.00 Uhr Rosenkranzgebet

Mittwoch, 19. Juli
08.30 Uhr Rosenkranzgebet 
09.00 Uhr Hl. Messe
18.00 Uhr Rosenkranzgebet für die 

Schweiz auf dem Friedhof

Donnerstag, 20. Juli
08.30 Uhr Rosenkranzgebet
09.00 Uhr Hl. Messe

Freitag, 21. Juli
18.15 Uhr Hl. Beichte 
19.00 Uhr Hl. Messe 

Samstag, 22. Juli
17.00 Uhr Vorabendmesse 
16. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 23. Juli
10.00 Uhr Hl. Messe 
Kollekte: Caritas Schweiz, akute Hunger
krise in Afrika

Montag, 24. Juli
18.00 Uhr Rosenkranzgebet

Dienstag, 25. Juli
18.00 Uhr Rosenkranzgebet

Mittwoch, 26. Juli
08.30 Uhr Rosenkranzgebet 
09.00 Uhr Hl. Messe
18.00 Uhr Rosenkranzgebet für die 

Schweiz auf dem Friedhof

Donnerstag, 27. Juli
08.30 Uhr Rosenkranzgebet
09.00 Uhr Hl. Messe
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Samstag, 29. Juli
17.00 Uhr Vorabendmesse mit Pfarrer 

Dieter Kaufmann
 Jahrzeit für Balz Schrofer- 

Dünser
Kollekte: Lourdespilgerverein Graubünden
17. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 30. Juli
10.00 Uhr Hl. Messe mit Pfarrer 

 Dieter Kaufmann
Kollekte: Lourdespilgerverein Graubünden

Montag, 31. Juli
18.00 Uhr Rosenkranzgebet

Nationalfeiertag
Dienstag, 1. August
09.00 Uhr Hl. Messe mit Pfarrer 

 Dieter Kaufmann
Kollekte: Frauenhaus Graubünden

Mittwoch, 2. August
18.00 Uhr Rosenkranzgebet für die 

Schweiz auf dem Friedhof

Donnerstag, 3. August
08.30 Uhr  Rosenkranzgebet 

Samstag, 5. August
17.00 Uhr Vorabendmesse mit Pfarrer 

Markus Würtenberger
Verklärung des Herrn
18. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 6. August
19.15 Uhr Hl. Messe mit Pfarrer  

Issac Kizhakkeparampil
Kollekte: Verein Kovive für benachteiligte 
Kinder in der Schweiz

Montag, 7. August
18.00 Uhr Rosenkranzgebet

Dienstag, 8. August
18.00 Uhr Rosenkranzgebet

Mittwoch, 9. August
08.30 Uhr Rosenkranzgebet 
09.00 Uhr Hl. Messe
18.00 Uhr Rosenkranzgebet für die 

Schweiz auf dem Friedhof

Donnerstag, 10. August
08.30 Uhr Rosenkranzgebet
09.00 Uhr Hl. Messe

Freitag, 11. August
11.00 Uhr Kranken- und Hauskom-

munion
18.15 Uhr Hl. Beichte
18.30 Uhr Eucharistische Aussetzung 

mit sakramentalem Segen
19.00 Uhr Hl. Messe

Samstag, 12. August
17.00 Uhr Vorabendmesse 
19. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 13. August
10.00 Uhr Hl. Messe 
Kollekte: Verein Überlebenshilfe Grau
bünden, Notschlafstelle in Chur

Montag, 14. August
18.00 Uhr Rosenkranzgebet

Maria Himmelfahrt
Dienstag, 15. August
14.00 Uhr Ökum. Seniorenhengert im 

ref. KGH
18.00 Uhr Rosenkranzgebet
18.30 Uhr Feierliche heilige Messe 

mit Kräutersegnung

Mittwoch, 16. August
08.30 Uhr Rosenkranzgebet 
09.00 Uhr Hl. Messe
18.00 Uhr Rosenkranzgebet für die 

Schweiz auf dem Friedhof

Donnerstag, 17. August
08.30 Uhr Rosenkranzgebet
09.00 Uhr Hl. Messe

Freitag, 18. August
18.15 Uhr Hl. Beichte 
19.00 Uhr Hl. Messe 

Samstag, 19. August
17.00 Uhr Vorabendmesse  

Jahrzeit Raphael Paul 
Faryna

20. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 20. August
10.00 Uhr Hl. Messe  
Kollekte: Bedürfnisse der Pfarrei

Montag, 21. August
18.00 Uhr Rosenkranzgebet

Dienstag, 22. August
18.00 Uhr Rosenkranzgebet

Mittwoch, 23. August
08.30 Uhr Rosenkranzgebet 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet für die 

Schweiz auf dem Friedhof

Donnerstag, 24. August 
08.30 Uhr Rosenkranzgebet

Freitag, 25. August
18.15 Uhr Hl. Beichte 

Samstag, 26. August
17.00 Uhr Vorabendmesse mit Pfarrer 

Issac Kizhakkeparampil 

21. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 27. August
11.00 Uhr Hl. Messe mit Pfarrer  

Issac Kizhakkeparampil
Kollekte: Caritas Schweiz

Montag, 28. August
18.00 Uhr Rosenkranzgebet

Dienstag, 29. August
18.00 Uhr Rosenkranzgebet

Mittwoch, 30. August
08.30 Uhr Rosenkranzgebet
09.00 Uhr Hl. Messe
18.00 Uhr Rosenkranzgebet für die 

Schweiz auf dem Friedhof

Donnerstag, 31. August
08.30 Uhr Rosenkranzgebet
09.00 Uhr Hl. Messe

Unser Verstorbener

Peter Bürkli, Quaderaweg 6,
7203 Trimmis
29.03.1949 – 19.05.2023

Der Herr schenke ihm die ewige Ruhe 
und seinen Frieden, den Angehörigen 
Kraft, Trost und Zuversicht.

Mitteilungen

Kranken- und Hauskommunion
Pfarrer Gehrmann erteilt am Freitag, 
7. Juli, und Freitag, 11. August, ab 
10 Uhr die Kranken- und Hauskommu-
nion. Wenn Sie den Besuch wünschen, 
können Sie sich gerne anmelden, 
Telefon 081 353 39 48.
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UNTERVAZ

Pfarramt St. Laurentius
Pfr. Dr. Issac Kizhakkeparampil
Kirchgasse 4, 7204 Untervaz
Telefon 081 322 14 13
pfarrer@untervaz-katholisch.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Montag/Dienstag/Mittwoch/
Donnerstag 8 bis 12 Uhr
Telefon 081 322 57 15
sekretariat@untervaz-katholisch.ch

Kirchgemeindepräsident
Hans Joos-Uhr
Telefon 081 322 43 86
praesident@untervaz-katholisch.ch

Gottesdienste

Samstag, 1. Juli
08.00 Uhr Marienmesse
17.30 Uhr Beichtgelegenheit
18.00 Uhr Rosenkranz

13. Sonntag im Jahreskreis
18.30 Uhr Vorabendmesse
 Stiftmesse: Anna Katharina 

Pilat-Schrofer
Sonntag, 2. Juli
09.30 Uhr Hl. Messe
18.00 Uhr Rosenkranz

Montag, 3. Juli
Hl. Thomas, Apostel 
18.00 Uhr Rosenkranz
18.30 Uhr Hl. Messe

Dienstag, 4. Juli
Hl. Ulrich
18.00 Uhr Rosenkranz 
18.30 Uhr Hl. Messe für die Kranken 

Ferien Pfarrer Gehrmann
Infolge Ferien wird Pfr. Gehrmann von 
Sonntag, 9. Juli (nach der hl. Messe), 
bis Dienstagabend, 18. Juli, und von 
Freitag, 28. Juli, bis Dienstagabend, 
8. August, abwesend sein. 
Für diese Zeit hat sich Pfr. Issac 
 Kizhakkeparampil von Untervaz (Tel.   
081 322 14 13) bereit erklärt, bei Not- 
und Todesfällen zur Verfügung zu stehen.

Ferien Sekretariat
Infolge Ferienzeit bleibt das Sekreta-
riat von Montag, 3. Juli, bis Sonntag, 
7. August, geschlossen, der Anrufbe-
antworter wird abgehört und die Brief-
post sowie E-Mails werden bearbeitet.

Rückblick

Unsere Firmanden
Am Samstag, 3. Juni, erhielten 
Andelic Andrea, Derungs Morena, 
Flütsch Leano, Hutter Livio, Mark 
Nando, Peter Luca, Schertenleib Jan, 
Siegenthaler Anja, Silva Rio Tinto Lara, 
Tönz Alessandro, Wolf Anja und Zindel 
Julia durch Generalvikar Jürg Stuker 
das Sakrament der Firmung. Die Feier 
stand unter dem Thema «Die Geschen-
ke des heiligen Gottes.» Die Predigt 
war eindrücklich, und der Gesang von 
Anja Wolf und Alissia Vils sowie Jan 
Schertenleib am Klavier haben die Feier 
musikalisch feierlich untermalt.  
Wir gratulieren den Jugendlichen herz-
lich und wünschen uns, dass sie sich 
immer von Gott getragen fühlen, von 
seiner Liebe und seiner Gemeinschaft, 
der Kirche. Es wäre schön, auch künftig 
den einen oder anderen Gefirmten in 
unserer Kirche anzutreffen.

Verabschiedung Lektorinnen
Anlässlich des Mitarbeiter-Dankes-
essens am Sonntag, 7. Mai, über-
reichte Pfarrer Gehrmann ein kleines 
Präsent an Agnes Platz. Sie engagierte 
sich über zehn Jahre mit grosser 
Bereitschaft als Lektorin für die 
Kirchgemeinde. Der Vorstand und der 
Pfarrer danken Agnes hierfür herzlich. 
Ebenfalls mit einem Präsent wurde 
Manuela Flütsch verabschiedet, sie 
konnte leider beim Essen nicht dabei 
sein. Der Vorstand dankt auch ihr für 
die vielen Einsätze als Lektorin.
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Samstag, 29. Juli
Hl. Marta, Maria und Lazarus
17.30 Uhr Beichtgelegenheit
18.00 Uhr Rosenkranz

17. Sonntag im Jahreskreis
18.30 Uhr Vorabendmesse
Sonntag, 30. Juli
09.30 Uhr Hl. Messe
18.00 Uhr Rosenkranz

Montag, 31. Juli
Hl. Ignatius von Loyola
18.00 Uhr Rosenkranz

Dienstag, 1. August
Hl. Alfons Maria von Liguri
Nationalfeiertag 
09.30 Uhr Hl. Messe
18.00 Uhr Rosenkranz

Mittwoch, 2. August
09.30 Uhr Hl. Messe
18.00 Uhr Rosenkranz 

Donnerstag, 3. August
18.00 Uhr Rosenkranz
18.30 Uhr Hl. Messe
 Stiftmesse: Magdalena 

Wolf-Joos

Freitag, 4. August
Hl. Johannes Maria Vianney
Herz-Jesu-Freitag
18.00 Uhr Rosenkranz
18.30 Uhr Hl. Messe

Samstag, 5. August
08.00 Uhr Marienmesse
17.30 Uhr Beichtgelegenheit
18.00 Uhr Rosenkranz 

Verklärung des Herrn
18.30 Uhr Vorabendmesse
Sonntag, 6. August
10.30 Uhr Ökumenischer Wortgottes-

dienst auf Alp Salaz
18.00 Uhr Rosenkranz
18.30 Uhr Hl. Messe

Montag, 7. August
18.00 Uhr Rosenkranz

Dienstag, 8. August
Hl. Dominikus 
18.00 Uhr Rosenkranz
18.30 Uhr Hl. Messe für die Kranken

Mittwoch, 9. August
Hl. Theresia Benedicta vom Kreuz
09.30 Uhr Hl. Messe 
18.00 Uhr Rosenkranz

Mittwoch, 5. Juli
09.30 Uhr Hl. Messe
18.00 Uhr Rosenkranz 

Donnerstag, 6. Juli
18.00 Uhr Rosenkranz
18.30 Uhr Hl. Messe

Freitag, 7. Juli
Herz-Jesu-Freitag
18.00 Uhr Rosenkranz
18.30 Uhr Hl. Messe

Samstag, 8. Juli
17.30 Uhr Beichtgelegenheit
18.00 Uhr Rosenkranz 

14. Sonntag im Jahreskreis
18.30 Uhr Vorabendmesse
Sonntag, 9. Juli
09.30 Uhr Hl. Messe
18.00 Uhr Rosenkranz

Montag, 10. Juli
18.00 Uhr Rosenkranz

Dienstag, 11. Juli
Hl. Benedikt
18.00 Uhr Rosenkranz
18.30 Uhr Hl. Messe für die Kranken

Mittwoch, 12. Juli
09.30 Uhr Hl. Messe 
18.00 Uhr Rosenkranz

Donnerstag, 13. Juli
Hl. Heinrich
18.00 Uhr Rosenkranz
18.30 Uhr Hl. Messe

Freitag, 14. Juli
18.00 Uhr Rosenkranz 
18.30 Uhr Hl. Messe

Samstag, 15. Juli
Hl. Bonaventura
17.30 Uhr Beichtgelegenheit
18.00 Uhr  Rosenkranz

15. Sonntag im Jahreskreis
18.30 Uhr Vorabendmesse
Sonntag, 16. Juli
09.30 Uhr  Hl. Messe
 Jahresgedächtnis für 

 Brigitta Gansner-Anesini  
(† 14.07.2022)

18.00 Uhr Rosenkranz

Montag, 17. Juli
18.00 Uhr Rosenkranz 

Dienstag, 18. Juli
18.00 Uhr Rosenkranz 
18.30 Uhr Hl. Messe für die Kranken

Mittwoch, 19. Juli
09.30 Uhr Hl. Messe
18.00 Uhr Aussetzung des Allerhei-

ligsten mit Rosenkranz, 
Anbetung und eucharisti-
schem Segen

Donnerstag, 20. Juli
18.00 Uhr Rosenkranz
18.30 Uhr Hl. Messe
 Stiftmesse: Christian 

 Philipp-Schmid

Freitag, 21. Juli
18.00 Uhr Rosenkranz 
18.30 Uhr Hl. Messe

Samstag, 22. Juli 
Hl. Maria Magdalena 
08.00 Uhr Hl. Messe
17.30 Uhr Beichtgelegenheit
18.00 Uhr  Rosenkranz

16. Sonntag im Jahreskreis
18.30 Uhr Vorabendmesse
Sonntag, 23. Juli
09.30 Uhr  Hl. Messe
 Jahresgedächtnis für Mag-

dalena Joos († 21.07.2022)
 Jahresgedächtnis für 

 Fridolin Hug-Lipp  
(† 21.07.2022)

18.00 Uhr Rosenkranz

Montag, 24. Juli
18.00 Uhr Rosenkranz

Dienstag, 25. Juli
Hl. Jakobus, Apostel
18.00 Uhr Rosenkranz 
18.30 Uhr Hl. Messe für die Kranken

Mittwoch, 26. Juli
Hl. Joachim und Anna
09.30 Uhr Hl. Messe
18.00 Uhr Rosenkranz 

Donnerstag, 27. Juli
18.00 Uhr Rosenkranz
18.30 Uhr Hl. Messe
 Stiftmesse: Eduard 

 Jäger-Bürkli

Freitag, 28. Juli
18.00 Uhr Rosenkranz
18.30 Uhr Hl. Messe
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Donnerstag, 10. August
Hl. Laurentius
18.00 Uhr Rosenkranz
18.30 Uhr Hl. Messe

Freitag, 11. August
Hl. Klara von Assisi 
18.00 Uhr Rosenkranz 
18.30 Uhr Hl. Messe

Samstag, 12. August
17.30 Uhr Beichtgelegenheit
18.00 Uhr  Rosenkranz

19. Sonntag im Jahreskreis
18.30 Uhr Vorabendmesse
 Stiftmesse: Christina und 

Peter Hug-Bürkli
Sonntag, 13. August  
Patronatsfest
09.30 Uhr  Hl. Messe mit Schulan-

fangs-Segen, anschlies-
send Apero 

18.00 Uhr Rosenkranz

Montag, 14. August
Hl. Maximilian Kolbe
18.00 Uhr Rosenkranz 
18.30 Uhr Hl. Messe

Dienstag, 15. August
Mariä Aufnahme in den Himmel
09.30 Uhr Hl. Messe mit Kräuterweihe
18.00 Uhr Rosenkranz 

Mittwoch, 16. August
09.30 Uhr Hl. Messe, anschlies send 

Kaffee
18.00 Uhr Aussetzung des Allerhei-

ligsten mit Rosenkranz, 
Anbetung und eucharisti-
schem Segen

Donnerstag, 17. August
18.00 Uhr Rosenkranz
18.30 Uhr Hl. Messe
 Stiftmesse: Johann Ulrich 

und Josy Ludwig-Lötscher

Freitag, 18. August
18.00 Uhr Rosenkranz 
18.30 Uhr Hl. Messe
 Stiftmesse: Martin 

 Maffiew-Fischer

Samstag, 19. August
17.30 Uhr Beichtgelegenheit
18.00 Uhr  Rosenkranz

20. Sonntag im Jahreskreis
18.30 Uhr Vorabendmesse

Sonntag, 20. August
09.30 Uhr  Hl. Messe
18.00 Uhr Rosenkranz

Montag, 21. August
Hl. Pius X.
18.00 Uhr Rosenkranz

Dienstag, 22. August
Hl. Maria Königin 
18.00 Uhr Rosenkranz 
18.30 Uhr Hl. Messe für die Kranken

Mittwoch, 23. August
09.30 Uhr Hl. Messe
18.00 Uhr Rosenkranz 

Donnerstag, 24. August
Hl. Bartholomäus, Apostel
18.00 Uhr Rosenkranz
18.30 Uhr Hl. Messe

Freitag, 25. August
18.00 Uhr Rosenkranz
18.30 Uhr Hl. Messe

Samstag, 26. August
17.30 Uhr Beichtgelegenheit
18.00 Uhr Rosenkranz

21. Sonntag im Jahreskreis
18.30 Uhr Vorabendmesse
 Stiftmesse: Stephan 

 Ludwig-Riederer
Kollekte für die Caritas Schweiz
Sonntag, 27. August
09.30 Uhr Hl. Messe
18.00 Uhr Rosenkranz

Montag, 28. August
Hl. Augustinus
18.00 Uhr Rosenkranz
18.30 Uhr Hl. Messe

Dienstag, 29. August
Enthauptung Johannes des 
Täufers
18.00 Uhr Rosenkranz
18.30 Uhr Hl. Messes für die Kranken

Mittwoch, 30. August
09.30 Uhr Hl. Messe
18.00 Uhr Rosenkranz

Donnerstag, 31. August
15.45 Uhr Ökum. Chliichinderfiir in 

der kath. Kirche
18.00 Uhr Rosenkranz
18.30 Uhr Hl. Messe
 Stiftmesse: Hugo und 

Christina Hüppin-Bürkli

Mitteilungen

Lotto für Senioren
Im Juli und August findet kein Lotto 
statt. 

Mittagstisch
Donnerstag, 17. August,  
im Restaurant Sternen,  
Kosten CHF 18.50 inkl. Mineral
Anmeldung: Restaurant Sternen,
Telefon 081 322 14 74
Im Juli findet kein Mittagstisch statt.

Sekretariat geschlossen
Während der Schulsommerferien ist 
das Sekretariat wie folgt geöffnet: 
30. Juni bis 30. Juli, jeweils am Mitt-
woch von 8 bis 12 Uhr. 
31. Juli bis 13. August bleibt das 
Sekretariat geschlossen. In Not- oder 
Todesfällen wenden Sie sich bitte direkt 
an Pfarrer Issac, Tel. 081 322 14 13. 
Besten Dank für Ihr Verständnis. 

Rückschau

Muttertag
Die Kinder waren auch dieses Jahr, 
am 14. Mai, wieder überzeugt: Unsere 
Mamis sind die besten! Die Kinder sind 
sehr stolz auf all das, was ihre Mamis 
können und für sie tun. Im Religions-
unterricht haben Schülerinnen und 
Schüler der 1. und 2. Primarklassen 
deshalb eine Tonspur aufgenommen. 
Darauf war auf humorvolle Weise zu 
hören, wofür sie ihre Mama schätzen 
und ihr dankbar sind – ganz gemäss: 
«Wovon das Herz voll ist, davon spricht 
der Mund» (Evangelist Lukas 4, 5). 

In einem arabischen Sprichwort heisst 
es wohl auch deshalb sehr poetisch: 
«Weil Gott nicht überall gleichzeitig 
sein konnte, erschuf er die Mütter.» 
Oder wie Kinder es noch simpler sagen 
würden: «Wer braucht schon Superhel-
den? Ich habe doch meine Mama!» Für 
diese haben wir zum Familiengottes-
dienst – unter fachkundiger Begleitung 
von Yvonne Peng – von Herzen gerne 
gesungen und getanzt. Zum Schluss 
durfte jedes Kind sein liebevoll gestal-
tetes Herz (mit Geheimfach) – frisch 
eingesegnet – feierlich übergeben. 
Selbstverständlich hat auch die tradi-
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PFARREI ST. PETER
UND PAUL ZIZERS

Katholisches Pfarramt Zizers 
Vialstrasse 12, 7205 Zizers
www.zizers-katholisch.ch

Seelsorger
Vikar Markus Würtenberger
Telefon 081 322 24 42
pfarramt@zizers-katholisch.ch
Sprechstunde nach telefonischer 
 Vereinbarung von Mittwoch bis 
Sonntag

Kirchgemeindepräsident
Alois Gadola 
Telefon 081 322 96 66
praesident@zizers-katholisch.ch

Mesmerin
Miriam Wepfer
Telefon 079 789 10 04

Religionslehrerinnen
Elvira Boner, Tel. 081 325 21 70
Ingrid Ritter, Tel. 079 889 49 20

Sekretariat
Luzia Föhn
Telefon 081 322 12 93
sekretariat@zizers-katholisch.ch
Montag bis Mittwoch, 9 bis 11 Uhr 
Donnerstag, 14 bis 16 Uhr

Gottesdienste

13. Sonntag im Jahreskreis
Aushilfe: Dr. A. Fischer  
Kollekte: KOVIVE CH – Betreuungs
angebote für Kinder/Jugendliche
Samstag, 1. Juli
18.15 Uhr Vorabendmesse
Sonntag, 2. Juli
10.00 Uhr Eucharistiefeier
 JZ Josef und Helena 

Maissen- Haas und Ida, 
Sandra und Armanda

   
14. Sonntag im Jahreskreis
Aushilfe: Dr. A. Fischer
Kollekte: ACAT CH für eine Welt frei   
von Folter und Todesstrafe
Samstag, 8. Juli
18.15 Vorabendmesse
Sonntag, 9. Juli
10.00 Uhr Eucharistiefeier
 JZ Johann Grand- 

Weisskopf
 JZ Johann und Anna 

 Paulina Zinsli-Egger
   
Mittwoch, 12. Juli
19.30 Uhr Bibel-Teilen im KGH

15. Sonntag im Jahreskreis
Aushilfe: Dr. A. Fischer
Kollekte: Schweiz. Hilfe für Mutter und 
Kind SHMK
Samstag, 15. Juli
18.15 Uhr Vorabendmesse 
Sonntag, 16. Juli
10.00 Uhr Eucharistiefeier 
    
Mittwoch, 19. Juli
18.00 Uhr Anbetung
18.30 Uhr Eucharistie 

Donnerstag, 20. Juli
09.00 Uhr Eucharistie

Freitag, 21. Juli
15.00 Uhr Hl. Messe im Tertianum
16.00 Uhr Kommunionfeier Serata
18–20 Uhr Offene Zeit der Stille und 

Anbetung mit kurzen Lied-
impulsen – im Anschluss 
Gelegenheit zur Beichte

16. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: KIFA CH – für Kinder mit 
 besonderen Bedürfnissen
Samstag, 22. Juli
18.15 Uhr Vorabendmesse
Sonntag, 23. Juli
10.00 Uhr Eucharistiefeier 
 JZ Erwin Fraefel-Sutter

tionelle Rose am Schluss nicht gefehlt, 
welche die Blumenmädchen und 
Rosenkavaliere jeder Mutter auf den 
Heimweg mitgeben durften.

Nicole Wilhelmi

Vorschau

Ferienwünsche
In den kommenden Wochen werden 
sich viele Menschen auf den Weg in den 
wohlverdienten Urlaub machen. Ob Sie 
Ihre Ferien geniessen, hängt nicht von 
dem Ort ab, an dem Sie sind. Egal ob 
am Strand, in den Bergen oder daheim: 
Ferien sind zuerst die Einstellung, zur 
Ruhe kommen zu wollen. Nikolaus von 
Kues sagt über das Verhältnis von Ruhe 
und Gott: «Ruhe ich, so bist du bei mir; 
steige ich auf eine Höhe, so steigst 
du mit mir; steige ich herab, so steigst 
auch du herab: Wohin ich mich wende, 
du bist bei mir.»

In diesem Sinne erholsame, begeg-
nungsreiche, stärkende Ferienzeit 
wünschen wir allen – den Schulkindern, 
ihren Eltern, den Reisenden, allen un-
terwegs und den Daheimgebliebenen. 
Möge uns überall ein aufmerksamer 
Schutzengel begleiten und gesund 
nach Hause bringen.
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Mittwoch, 26. Juli
18.00 Uhr Anbetung
18.30 Uhr Eucharistie
Kein Bibel-Teilen

Donnerstag, 27. Juli
09.00 Uhr Eucharistie

Freitag, 28. Juli
08.00 Uhr Eucharistie

17. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: Dominikanisches Kloster Maria 
Zuflucht, Weesen
Samstag, 29. Juli
18.15 Uhr Vorabendmesse
Sonntag, 30. Juli
10.00 Uhr Eucharistiefeier
 JZ Robert und Marie 

 Rohner-Weber

Mittwoch, 2. August
18.00 Uhr Anbetung
18.30 Uhr Eucharistie 

Donnerstag, 3. August
09.00 Uhr Eucharistie

Freitag, 4. August
15.00 Uhr Hl. Messe im Tertianum
16.00 Uhr Kommunionfeier Serata
18–20 Uhr Offene Zeit der Stille und 

Anbetung mit kurzen Lied-
impulsen – im Anschluss 
Gelegenheit zur Beichte

Verklärung des Herrn
Kollekte: Fairmed – Gesundheits
projekte in Asien und Afrika
Samstag, 5. August
18.15 Uhr Vorabendmesse
Sonntag, 6. August
10.00 Uhr Eucharistiefeier 
  
Mittwoch, 9. August
18.00 Uhr Anbetung
18.30 Uhr Eucharistie 
19.30 Uhr Bibel-Teilen im KGH

Donnerstag, 10. August
09.00 Uhr Eucharistie

Freitag, 11. August
08.00 Uhr Eucharistie

19. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 12. August
18.15 Uhr Eucharistiefeier
Sonntag, 13. August
11.00 Uhr Ökum. Gottesdienst im 

Tschalär mit der Schola

Mittwoch, 16. August
18.00 Uhr Anbetung
18.30 Uhr Eucharistie 

Donnerstag, 17. August
09.00 Uhr Eucharistie

Freitag, 18. August
15.00 Uhr Hl. Messe im Tertianum
16.00 Uhr Kommunionfeier Serata
18–20 Uhr Offene Zeit der Stille und 

Anbetung mit kurzen Lied-
impulsen – im Anschluss 
Gelegenheit zur Beichte

20. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: Don Bosco – Jugendhilfe 
weltweit
Samstag, 19. August
18.15 Uhr Vorabendmesse 
Sonntag, 20. August
10.00 Uhr Eucharistiefeier mit den 

Oswald Singers
    
Mittwoch, 23. August
Keine Hl. Messe
19.30 Uhr Bibel-Teilen im KGH

Donnerstag, 24. August
09.00 Uhr Eucharistie

Freitag, 25. August
08.00 Uhr Eucharistie 

21. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: Caritas CH
Samstag, 26. August
18.15 Uhr Eucharistiefeier mit der 

Schola
Sonntag, 27. August
10.00 Uhr Feier der Firmung mit Dom-

probst Dr. A. Fischer und 
der Schola, anschliessend 
Apéro mit der MG Zizers 

Mittwoch, 30. August
18.00 Uhr Anbetung
18.30 Uhr Eucharistie 

Donnerstag, 31. August
09.00 Uhr Eucharistie

Mitteilungen

Pfarrhaus und Sekretariat in der 
Sommerzeit
Für dringende pastorale Angelegenhei-
ten: Vom 26. Juni bis 8. Juli,  
Pfr. Dr. Gehrmann, Tel. 081 353 39 48
Vom 9. bis 17. Juli, Pfr. Dr. Issac 
 Kizhakkeparampil, Tel. 081 322 14 13

Das Sekretariat ist vom 17. Juli bis 
6. August und am 15. August nicht 
besetzt. Für dringende Fragen: Alois 
Gadola, Tel. 081 322 96 66 und Vikar 
Würtenberger, Tel. 081 322 24 42

Bibel-Teilen
Am Mittwoch, 12. Juli, 9. und 23. Au-
gust, 19.30 Uhr im kath. Kirchgemein-
dehaus. Wenn möglich, bringen Sie 
bitte eine eigene Bibel mit. 

Eucharistische Anbetung mit 
Liedimpulsen
Am Freitag, 21. Juli, 4. und 18. Au-
gust, 18 bis 20 Uhr in der Kirche. 
 Freies Kommen und Gehen. Im An-
schluss Gelegenheit zur Beichte.

Abendgebet mit Liedern aus 
Taizé
Montag, 14. und 29. August, 19 Uhr  
in der evang. Kirche

Firmung 2024
Alle Schülerinnen und Schüler, die 
nach den Sommerferien die 3. Klasse 
der Oberstufe in Zizers oder anderswo 
besuchen, sind eingeladen, sich zur 
Firmvorbereitung bis Ende August 
beim Pfarramt schriftlich anzumelden. 

Firmung 2023
Am Sonntag, 27. August, empfangen 
sechs junge Menschen aus unserer 
Pfarrei das Sakrament der Firmung 
durch Domprobst Dr. Albert Fischer. 
Wir heissen unseren Firmspender und 
unsere Firmanden herzlich willkom-
men: Lena Camenisch, Melina Giossi, 
Lorena Inauen, Lilianna Michej, Dorian 
Rieber, Jon Spadin.

Nach dem Gottesdienst sind alle herz-
lich zum Apéro eingeladen. Es spielt die 
Musikgesellschaft Zizers. Wir wünschen 
den Firmanden ein schönes Fest mit 
den Familien, viel Freude und Gottes 
Beistand auf ihrem weiteren Lebensweg.

Auf der folgenden Seite stellen sich die 
Firmanden vor.
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Mein Name ist Jon Spadin, in meiner 
Freizeit spiele ich sehr gerne Tennis. 
Zudem liebe ich es, im Winter Ski zu 
fahren genauso wie mit meinen Freun-
den Fussball zu spielen. Nach dem 
Schulabschluss werde ich die kaufmän-
nische Lehre absolvieren. Ich bin ein 
sehr offener, ehrlicher und zielstrebiger 
Mensch, der seine Ziele nie aus den 
Augen verliert. Ausserdem bin ich sehr 
hilfsbereit, für mich ist es eine Genug-
tuung, meine Mitmenschen zu unter-
stützen. Mein Humor ist sehr ausge-
prägt, wodurch ich meine Mitmenschen 
oft zum Lachen oder zum Schmunzeln 
bringe. Der Glaube ist für mich eine 
Quelle der Inspiration. Er stärkt mich, 
um meine Lebensfreude zu erlangen. 
Als ich meinen Bibelspruch aussuchen 
durfte, habe ich mich für den Spruch 
«Einer trage des anderen Last, so 
werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen.» 
Galatar 62, entschieden. Ich bin der 
Überzeugung, dass dieser Spruch am 
besten zu mir passt, da ich sehr viel 
Wert auf Freundschaften und Solidarität 
lege. 

Mein Name ist Dorian Rieber und 
meine Bibelstelle ist Weisheit 4, 22. 
«Die Worte Gottes sind der Schlüssel 
zum Leben und erhalten deinen ganzen 
Körper gesund.» 
Diese Bibelstelle klingt für mich sehr 
schön, ausserdem beschreibt sie, dass 
Gott Teil unseres Lebens ist. Für mich 
ist der Glaube ein Teil meines Lebens, 
da ich mit dem Christentum aufge-
wachsen bin. Ich habe einen Bruder, 
einen Hund und meine Eltern. Nach 
der Schule werde ich eine Lehre als 
Gleisbauer EFZ machen. Mein Hobby 
ist Schwimmen.

«Lasst uns aufeinander achten und uns 
zur Liebe und zu guten Taten anspor-
nen.» (Hebräer 10, 24) Ich bin Lorena 
Inauen, diese Bibelstelle hat mich sehr 
angesprochen, da ich mir mehr Frieden 
auf der Welt wünsche. Glaube schafft 
für mich einen liebevollen Umgang mit 
den Mitmenschen. Ich wohne zusam-
men mit meinen Eltern, meinem Bruder 
und einer Katze. In meiner Freizeit spie-
le ich Fussball, und ich bin sehr gerne in 
der Natur unterwegs –, egal ob Joggen, 
Wandern, Fahrradfahren, Langlaufen 
oder Skifahren. Nach der Schule will ich 
studieren gehen, vielleicht Sport und 
Medizin. Ich will den Leuten in meinem 
Umfeld freundlich  gegenüberstehen. 
Deshalb wünsche ich mir für die 
Zukunft, dass die Menschen respekt-
voller und rücksichtsvoller miteinander 
umgehen.

«Ich bin als Licht in die Welt gekom-
men, damit alle, die mich annehmen, 
nicht im Dunkeln bleiben.» Johannes, 
12, 46. Ich habe mich für diesen Bi-
belspruch entschieden, da ich ihn sehr 
schön finde, und ich denke, dass er 
sehr gut zu mir passt. Denn ich ver-
bringe sehr gerne Zeit mit Menschen, 
die ich mag und die mir nahestehen. 
Mein Name ist Melina Giossi, ich lebe 
in Zizers mit meiner Mutter, meinem 
Vater und meinem Bruder. Ich treibe 
gerne Sport und treffe mich gern mit 
Freunden. Nach der Schule mache ich 
eine Lehre als Fachfrau Gesundheit im 
Kantonsspital Graubünden. Nach der 
Lehre möchte ich mich weiterbilden 
und Rettungssanitäterin werden.

«Gib dich zufrieden mit dem, was du 
hast, und verlange nicht nach allen 
möglichen anderen Dingen.» (Jesus 
Sirach 6, 9), so lautet die Bibelstelle, die 
ich mir ausgesucht habe. Mein Name 
ist Lena Camenisch, dieser Text hat 
mich angesprochen, weil ich Beschei-
denheit eine wichtige Eigenschaft 
finde. Der Glaube ist für mich etwas, 
das ich nicht ergründen kann. Etwas, 
das ich von allen möglichen Seiten 
betrachten kann und mir so ein eigenes 
Bild kreieren kann. Zu meiner Familie 
gehören mein Vater, meine Mutter und 
mein jüngerer Bruder. Meine Freizeit 
verbringe ich am liebsten mit Tanzen 
und Lesen. Was ich nach der Schule 
machen möchte, weiss ich noch nicht 
so genau. Ich kann mir aber Lehrerin 
oder etwas in Richtung Psychologie vor-
stellen. Ich liebe es, anderen Menschen 
zu helfen und freue mich immer, wenn 
ich jemandem helfen konnte. Für die 
Zukunft wünsche ich mir Gesundheit, 
und dass wir Menschen gute Lösungen 
für unsere vielen Probleme finden. 

Ich bin Lilianna Michej, 15 Jahre alt 
und habe Ende August meine Firmung. 
Meine Bibelstelle, die ich ausgesucht 
habe, ist: «Gib niemals auf, denn in der 
richtigen Zeit wirst du ernten, wenn 
du nicht müde wirst.» (Galater 6, 9) 
Ich habe mich für diesen Firmspruch 
entschieden, da ich ihn beim ersten Mal 
durchlesen schön fand, und ich finde 
es nicht nur einen für mich passenden 
Firmspruch, sondern auch ein Lebens-
motto, das einem Mut geben kann. In 
meiner Freizeit gehe ich seit einigen 
Jahren tanzen und bin im Schiesssport-
verein. Nach der Schule werde ich eine 
Lehre als Automobilfachfrau beginnen.
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WEITERBILDUNG: «SPIRITUELLE 
PROZESSE BEGLEITEN»

Die Katholische Landeskirche Graubünden bietet regelmässig Weiterbildungen  
für Interessierte an. Im August beginnt der Kurs «Spirituelle Prozesse begleiten».

Im Kurs «Spirituelle Prozesse begleiten» lernen 
die Kursteilnehmenden, religiöse Erfahrungen 
zu ermöglichen und zu deuten. Es werden kei
ne Vorkenntnisse vorausgesetzt. Der Kurs ist ein 
Pflichtmodul der Ausbildung ForModula, dem 
Ausbildungssystem für Religionslehrpersonen so
wie für Jugendarbeiterinnen und Jugendarbeiter 
der katholischen Kirche der Deutschschweiz.

Kursinhalt und Lernziele
Der Inhalt umfasst die Definition und Wahrneh
mung von Spiritualität. Die Spiritualität als per
sönliche Kompetenz soll erfahren und reflektiert 
werden. Verschiedene Methoden zur Gestaltung 
spiritueller Prozesse mit Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen werden vermittelt und u. a. 
 biblische Texte vertieft und verinnerlicht. Gebete 
und Rituale werden vorgestellt und ausprobiert. 
Am Ende der Ausbildung sind die Kursteilneh
menden u. a. fähig, spirituelle Wertehaltung zu 
erkennen und im multireligiösen und multikon
fessionellen Kontext einzuordnen, verschiedene 
spirituelle Ausdrucksformen zu entwickeln und 
diese situations, alters, gendergerecht anzu
wenden.

Die Weiterbildung umfasst zwei zweitätige Block
kurse an Wochenenden à 15 Stunden und zwei 
Kurstage à 6 Stunden. Und zwar am Mittwoch, 
16. August 2023 l Sa/So, 30. September/1. Okto
ber 2023 l Mittwoch, 8. November 2023 l Sa/So, 
2./3. Dezember 2023. Sie findet im Centrum Ober
tor, Welschdörfli 2 in Chur, im Haus der Begeg
nung in Ilanz und im Haus Gutenberg in Balzers 
statt. (pc)

«Spirituelle Prozesse begleiten», Ausbildung ForModula – Katholische 
Landeskirche Graubünden, Anmeldung sofort unter: www.gr.kath.ch, 
Fachbereich Ausbildung ForModula, Tel. 081 254 36 00 

Die eigene Spiritualität 
entdecken, reflektieren 
und ausdrücken – eines 
der vielen Lernziele in 
dieser Weiterbildung.

©
 z

Vg

Die Freilichtspiele Chur FRECH führen uns mit 
dem Stück Comander zurück in die Zeit um 
1523, als die Reformation in Chur Einzug hielt. 
Das Stück von Felix Benesch handelt vom Leben 
und Wirken Johannes Comander und dessen 
Umfeld und macht erfahrbar, wie zerrissen und 
aufgewühlt die Zeiten damals waren. Gleichzei
tig handelt Comander auch von einem Theater 

FRECH UND COMANDER

Dank Johannes Comander verlief die Reformation in Graubünden meist  
unblutig. Die Freilichtspiele Chur FRECH erinnern vom 20. Juli bis 10. August  
mit ihrem Freilichtspiel an den Bündner Reformator.

Ensemble, das sich auf das Abenteuer einlässt, 
die Geschichte aus heutiger, erweiterter Sicht zu 
erzählen. 
Eine turbulente und unterhaltsame Theaterauf
führung über prägende Jahre Graubündens und 
neue gesellschaftliche Ideen – damals wie heute!

Infos und Tickets unter: www.freilichtspiele-chur.ch 
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LA SCAFFIZIUN

Duront tschentaners ei vegniu debattiu, sin tgei moda ch’igl ei da leger e capir 
la Bibla. Pér in tec alla ga han ins anflau ina moda raschuneivla. Mo quella enconu- 
schientscha para buc da ver contonschiu tuts. Ins patratgi mo vid il raquent dalla 
scaffiziun che stat tuttavia buc en cuntradicziun cun la scienzia.

La Bibla entscheiva enconuschentamein cun in 
raquent che descriva la scaffiziun dil mund en 
sis gis plus in gi da ruaus. Ei suondan lu ulteriurs 
raquens dad Adam ed Eva e dallas empremas ge
neraziuns da carstgauns, dil diluvi e dalla tuor da 
Babilon.

La tscherca d’identitad
Quels texts ein buc ils pli vegls dalla Bibla ed 
els ein pil pli vegni nudai d’in temps ch’ei mava 
buc tanien bein cun il pievel d’Israel. Ils Babilons 
vevan numnadamein deportau tut ils Israelits che 
vevan vusch e pussonza lunsch naven da lur pa 
tria. Babilon era daventaus lu – avon rodund 
2600 onns – in marcau prosperont e dacasa per 
da tuttas culturas.
Cheu egl jester ein ils Israelits vonzei vegni mal
segirs. Dad onn tier onn ein els s’encurschi che 
lur atgna identitad mondi a perder e ch’els daven 
tien pli e pli semeglionts als auters. Perquei ein 
els sedecidi da metter en scret lur tradiziuns, re
gurdientschas ed experientschas.

La perdetga dils raquens
Ils Israelits ein sedumandai danunder ch’els ve 
gnien e tgei che detti tegn e sustegn ad els. 
Aschia ein ils differents texts seformai e carschi, 
texts ch’enqueran rispostas. Els han fatg quei cun 
raquens fetg tschaffabels.
Las experientschas dils Israelits cun lur Diu han 
aschia schau nescher in raquent dalla scaffiziun 

plein carezia, libertad e dignitad. Dieus ha surdau 
responsabladad al carstgaun e per saver sur
prender quella responsabladad ha il carstgaun 
survegniu pleina libertad.
Quella libertad ei secapescha ina sfida. Quei 
savevan ils Israelits. E la historia muossa bein 
avunda ch’il carstgaun damogna buc adina tut
tina bein quella libertad. Aschia descrivan era ils 
raquens biblics la situaziun che Adam ed Eva han 
buca saviu schar la detta dils fretgs scumandai e 
schizun che Cain ha sturniu siu agen frar.
Enzaco para la carstgaunadad aschi sfarfatga 
ch’ei fuss il pli sempel da sragischar il mal cun 
sragischar l’entira carstgaunadad. Quella pon
deraziun han ils Israelits perpetnisau el raquent 
dil diluvi. Mo quei para buc dad esser il patertgar 
da Diu. Da lez han ils Israelits retschiert l’emper
mischun ch’el vegli mai sragischar ils carstgauns 
e tuttas creatiras. Quell’empermischun e ligia 
vegn endamen als Israelits suenter mintga drac
ca che cala cun in artg.

In scazi nunvargheivel
Gie, ils Israelits a Babilon savevan buc exact co il 
mund ei daventaus, mo els savevan – malgrad lur 
situaziun – ch’in Diu stetti sur l’entira scaffiziun. 
Dieus tegn denton buca quella scaffiziun quasi 
sco sclava. Igl ei buc predestinau tut, anzi, era la 
varietad dils pievels ei vulida e preziusa. Ils Israe
lits descrivan ils differents lungatgs sco confusiun 
caschunada da Diu. Quei po parer sco interven
ziun restrictiva, mo ei el medem mument in agid. 
Aschia drova ei per contonscher enzatgei in bien 
e madirau dialog, cuntrari ad imperis unitars.
Aschia han ils Israelits pudiu veser a Babilon che 
schizun quei temps egl exil ha sia valur. Els han 
fatg il meglier ordlunder ed han priu entamaun 
la libertad e curascha dada da Diu. Grazia a lur 
tscherca d’identitad ein grondius raquens se
manteni en nossa Bibla che dattan perdetga dil 
Diu vivent. Quels raquens anflein nus en nies 
lungatg ella nova translaziun dalla Bibla romon 
tscha ecumena (tom verd, pagina 21–40).

Andri Casanova, oriunds da Vrin
president dall’ovra biblica diocesana

www.bibelwerk.ch
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L'OSPITE PORTA DIO TRA DI NOI

La sfida degli ospiti e dei forestieri come via di vedere Dio nel mondo.

L’estate è il periodo delle vacanze. Tanti vanno 
in vacanza, tanti arrivano per le vacanze. S. Be
nedetto dice ai suoi monaci di riconoscere Cristo 
in ogni ospite che arriva alla porta del monastero. 
La presenza di Cristo si rivela nelle persone più 
bisognose di protezione. Già l’Antico Testamento 
prev ede una regola per i forestieri: «Non moleste
rai il forestiero né lo opprimerai, perché voi siete 
stati forestieri in terra d'Egitto» (Es 22,20).
Nell’antico Israele, lo straniero non godeva di 
grande prestigio: doveva osservare le leggi di Is
raele, doveva osservare il sabato ed era soggetto 
alle norme di purezza. 
Ora, dando questo ammonimento nel libro de
ll’Esodo, Dio si fa protettore e salvatore di que
sto gruppo particolarmente vulnerabile e misero. 
Uno straniero, infatti, doveva integrarsi in una 
società, non avendo una famiglia che lo sostiene, 
doveva affidarsi completamente alla sua nuova 
casa e al suo ambiente. Può quindi essere facile 
sfruttare e approfittare di una persona del genere.

Essere un forestiero
Essere un forestiero, sentirsi un estraneo, può 
essere una cosa difficile e in una situazione del 
genere si è ancora più dipendenti dall’aiuto e 
dall’empatia umana. 
Forse noi tutti conosciamo delle esperienze del 
genere. Trovandoci in una città straniera dove 
non si sa come muoversi, saremo felici di riceve
re informazioni amichevoli. Ciò che caratterizza 
l’essere straniero è l’essere escluso: non si parla 
la lingua e si è esclusi dalla comunicazione, non 
si conoscono i costumi e si è esclusi dalla vita 
sociale, non si conoscono i luoghi e si è esclusi 
dalla spensierata libertà di movimento. L’elenco 
potrebbe continuare a lungo. 
Ciò che colpisce, tuttavia, è il fatto che è sem
pre la convivenza umana che può trasformare 
quest’essere straniero. In quanto forestiero, si è 
esclusi dalla convivenza comunitaria e umana. In 
questa situazione, c'è ancora più bisogno di at
tenzione da parte della comunità accogliente. 
L'umanità e la cordialità fanno sì che l’esperienza 
dello straniero passi in secondo piano. Si crea pri
ma di tutto una casa, dove le persone si incontra
no davvero e si coinvolgono l’una con l’altra. La 
sensazione di essere straniero si dissolve quando 
lo straniero viene visto per la prima volta come un 
essere umano. Per il cristiano è un’ulteriore sfi

da vedere e trattare ogni persona come un figlio 
amato da Dio, indipendentemente dalla sua pro
venienza.

Nell’amore di Dio ...
L’amore per Dio e per il prossimo non pone condi
zioni, ma accoglie tutti con il suo amore. Questo è 
ciò che Dio ha fatto nell'Antica Alleanza, questo 
è ciò che ha fatto Gesù Cristo come Figlio di Dio: 
è entrato in una relazione d’amore per fare di noi 
esseri umani i suoi amati. 
L’amore non richiede qualcosa, ma dà, si dona 
in modo gratuito e abbondante. L’amore si inte
ressa per l’altro, cercando di comprenderlo nella 
sua totalità. È così che la terra straniera diventa 
una casa, così due «estranei» diventano amici. 
La relazione di Israele con il suo Dio era quindi 
un’esperienza molto concreta: Dio è sempre pre
sente, accompagna il suo popolo, lo conosce e gli 
corre sempre dietro quando cerca di prendere 
altre strade. 
In questo modo, Dio diventa la loro casa: dove c'è 
l’Arca dell’Alleanza, c’è la casa per il popolo d’Is
raele. L’ospite porta Dio tra di noi – ma in verità 
Dio ci apre la porta e ci lascia entrare nella sua 
casa.

P. Stefan Geiger
Rom/Schäftlarn

Ciò che caratterizza 
l’essere straniero  
è l’essere escluso:  
non si parla la lingua 
e si è esclusi dalla 
comunicazione, non si 
conoscono i costumi  
e si è esclusi dalla  
vita sociale, non  
si conoscono i luoghi e 
si è esclusi dalla  
spensierata libertà  
di movimento.
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DAS LAUTE SCHWEIGEN

Die Christen gehören zu den am häufigsten verfolgten Glaubensgemeinschaften. 
Dennoch wird in unseren Gegenden kaum darüber gesprochen – und wenn,  
wird dies oft als «Hetze» gegen die Täter oder als «Säen von Zwietracht zwischen 
den Religionen» interpretiert. Weshalb ist das so?

Jedes Land hat eine eigene, komplexe Geschich
te, die zur Verfolgung von religiösen Minderheiten 
führen kann. Was immer wieder zu beobachten 
ist: Minderheiten ohne ausgeprägte religiöse 
Machtbasis werden leicht zu Sündenböcken, 
sobald sich ein Land in einer politisch instabilen 
Lage befindet. Das trifft gelegentlich auch auf 
Christen zu. Sie werden in vielen Teilen der Welt 
verfolgt, so in Syrien, im Irak, in Asien, Indien und 
Afrika. Selten hört man bei uns im Westen darü
ber Worte der Betroffenheit. 

Wahrnehmung von Verfolgung
Das Beispiel Myanmars zeigt, wie unterschiedlich 
Verfolgung aufgrund von religiöser Haltung von 
den Medien aufgenommen wird. Gemäss dem 
Historiker Jacques Leider ist der Begriff Rohing
ya seit den 1960erJahren als Selbstbezeichnung 
einzelner muslimischer Gruppen in Myanmar 
gebräuchlich. Die öffentliche Solidarität mit den 
brutal unterdrückten Rohingyas ist gross. Zu Be
ginn des vergangenen Jahres verpflichtete der 
Internationale Gerichtshof den Staat Myanmar 
unter anderem zum Schutz der muslimischen 
Minderheit. 
Allerdings trifft ebenfalls zu, dass die Rohingya 
nicht nur auf Menschenrechte und Religionsfrei
heit pochen, sondern einige ihrer Vertreter einen 
eigenen muslimischen Staat anstreben – auch 
mit Waffengewalt. Die Rohingya werden genau 
wie die Christen vom Militär verfolgt. Die Christen 
werden aber zusätzlich auch von den Rohingya 
verfolgt, indem sie deren Kirchen schliessen und 
Pastoren verhaften. Nach Berichten des «Wall 
Street Journal» wurden allein 2018 binnen eines 
halben Jahres 130 000 Angehörige der Volks
gruppe der Kachin, die zu 90 Prozent Christen 
sind, vertrieben. Trotzdem scheint sich kaum je
mand für diese Verfolgten zu interessieren.
Dieser konkrete Fall berührt einen Aspekt, der 
schnell politisch interpretiert wird und eine sach
liche Diskussion erschwert: Die Christen Myan
mars werden von Muslimen verfolgt. Weshalb 
darf dies heute nur unter vorgehaltener Hand ge
sagt werden? Vielleicht weil das Verständnis einer 
Glaubensgemeinschaft bei Christen und Mus
limen ein anderes ist? Die Umma, die Gemein

schaft der Muslime, versteht sich als weltweite 
Verbindung – sie solidarisiert sich besonders mit 
ihren verfolgten Glaubensgeschwistern. Bei uns 
Christen in der Schweiz (und in Europa) gibt es 
nur ein schwach ausgebildetes Verständnis, zu 
einer weltweiten Glaubensgemeinschaft zu ge
hören. Selbst bei gemeinsamen Grundinteressen 
schaffen wir es kaum, mit einer Stimme zu spre
chen und alles zu unternehmen, um eine öffent
liche Verurteilung der Verfolgung und Ermordung 
von Christen zu erreichen.

Dauerempörung als Problem
Ein weiteres Grundproblem unserer Zeit ist eine 
Haltung der Dauerempörung, die einen sachli
chen Diskurs erschwert. Die Polarisierung von 
Meinungen wurde und wird durch die sozialen  
Medien verstärkt. Eine Solidarisierung mit den 
Opfern wird rasch in eine Kritik an den Tätern um
gedeutet. Politisch eher rechts stehende Grup
pen nehmen Muslime pauschal als Bedrohung 
wahr. Politisch eher linke Exponenten schauen 
nicht besonders genau hin, wenn es um die Ver
letzung von Menschenrechten der  Christen geht. 
Wer sich keinem der beiden Lager zurechnen will, 
schweigt möglichweise.
Doch Menschenrechte sind – ebenso wie die 
Religionsfreiheit – unteilbar. Es ist dringend ge
boten, gegen jegliche Diskriminierung und Ver
folgung die Stimme zu erheben. Dies ist gebo
ten, wenn Muslime verfolgt werden, aber ebenso  
wenn Christen – oder Mitglieder anderer Religio
nen – von Verfolgung oder Diskriminierungen 
betroffen sind. Menschenrechte gelten schlicht 
für alle Menschen – unabhängig ihrer Religions
zugehörigkeit. (sc)
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Spass im Wasser 

Es ist Sommer, es ist heiss – ab ins Wasser.  Auf dem zweiten Bild haben sich acht Fehler eingeschlichen. 
Findest du die Unterschiede? 

Freut euch auf das abwechslungsreiche und 
spannende Programm am diesjährigen Minis
trantenfest in Chur. Am Samstag, 21. Oktober, 
erfolgt um 10 Uhr die  Begrüssung und ein erstes 
Kennenlernen. Der Treffpunkt ist auf dem Platz 
vor der Kathedrale (Hof) oder an der Theologi
schen Hochschule Chur. Zwischen 10.30 Uhr 
und 12 Uhr erwartet euch eine spannende Rallye 
rund um die Kathedrale und quer durch Chur.
Die Mittagspause findet von 12 bis 13 Uhr statt –,  
bei gutem Wetter gibt es etwas Leckeres vom 
Grill. Gegen 13 Uhr  werden einige Lieder für den  
gemeinsamen Gottesdienst eingeübt.
Zwischen 13.45 Uhr und 15.15 Uhr wird die Ral
lye fortgesetzt. Um 15.30 Uhr feiern alle gemein
sam einen Ministrantengottesdienst in der Kathe
drale von Chur (Dauer ca. 1 Stunde).
Nach dem Gottesdienst gibt es für alle einen Zvieri, 
mit dem der Ministrantentag endet.
Pro acht bis zehn Kinder wird eine Begleitperson 
erwartet. Während des ganzen Tages werden Bild
aufnahmen für interne und externe Medien und 

Öffentlichkeitsarbeit des Bistums Chur erstellt. 
Bei Fragen wenden Sie sich direkt an die Kom
munikationsverantwortliche des Bistums Chur: 
Nicole Büchel, kommunikation@bistumchur.ch 
oder 079 206 87 15. 

Anmeldung via Homepage der Katholischen Landeskirche Graubün-
den: www.gr.kath.ch

MINISTRANTEFEST FÜR 
GRAUBÜNDEN IN CHUR

Reserviert euch den Termin des Ministrantenfestes in Chur: Samstag, 
21. Oktober, 10 bis 17 Uhr. Mit Spiel, Spass, Olympiade, Workshop, Musik und 
einem Ministrantengottesdienst mit Bischof Joseph Maria Bonnemain.
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HABEN SIE GEWUSST, DASS … ?
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Der Weltjugendtag brachte dieses Jahr Hunderte Jugendliche aus der ganzen Deutschschweiz zusammen, um miteinander den Glauben zu feiern.

Die Redaktion wünscht unserer Leserschaft 

gesegnete Sommermonate.

 ... zum 38. Internationalen Welt

jugendtag in Lissabon vom  

1. bis 6. August mehr als 500 000 

junge Menschen aus über 200 Län-

dern erwartet werden? Bis Anfang 

Juni haben sich bereits über 540 000 

junge Menschen und 16 300 freiwilli-

ge Helfer angemeldet.

... wir am 22. Juli der heiligen 

Maria Magdalena gedenken? 

Der Vatikan hat auf ausdrückli-

chen Wunsch von Papst Franzis-

kus die Rolle der heiligen Maria 

Magdalena am 10. Juni 2016 auf-

gewertet und sie liturgisch den 

Aposteln gleichgestellt.

... Sie auf der romanischen Seite

www.pieveldadiu.ch das jewei-

lige Sonntagsevangelium, die 

Texte des Zweiten Vatikanischen 

Konzils und Gebete finden? Die 

Seite wird regelmässig ergänzt, 

ein Besuch lohnt sich!

... es auch religiöse Radio

sendungen gibt? Radio Tele-

visiun Rumantscha: Sonntag, 

8 bis 9 Uhr, «Vita e creta». 

Radio Südostschweiz: Sonn-

tag, 9 Uhr: «Spirit», die Reli-

gions- und Ethiksendung auf 

RSO.

Ein neugeweihter Bischof beklagte sich einst 

bei Papst Johannes XXIII., dass ihn die neue 

Verantwortung nicht mehr schlafen lasse. Der 

Papst sagte: «Mir ging es in den ersten Wo-

chen meines Pontifikats genauso, aber dann 

sah ich im Traum meinen Schutzengel, der mir 

sagte: ‹Johannes, nimm dich nicht so wichtig.› 

Seitdem schlafe ich wieder.»

Die nächsten Adoray Daten sind: 

Sonntag, 9. Juli, 19 bis 20 Uhr, Open Adoray, 

alle sind herzlich eingeladen, zusammen mit 

uns Adoray zu feiern. Lobpreis, Impuls, Anbe-

tung und Gemeinschaft. Sonntag, 27. August, 

19 bis 20 Uhr, Lobpreisabend – Lobpreis, 

Impuls, Anbetung und Gemeinschaft;  

jeweils in der Seminarkirche St. Luzi,  

Alte Schanfiggerstrasse 9, Chur

Herzliche Einladung!


